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Die ganz Schlaue" Çaul SBacfjmciiin

.Siefeft ®u Jpdntid), wenn alte grauen einen Sîabto fauften, fo batten atte 5D?anner ibr Vergnügen
bei ftcb ju Jpaufe."

9tabio
ßine grau berlicrt itjr |>erg nur,

toenn fic toeifj, toer es finbet.
Gfë famt aber borfoiuiucu, bafj ber

auêerforcne ginber eë dar nidjt finben

tot II.
O bitte, idj berftdjere Sie: baë

fommt bor. (sê ift fogar bei mir felbft
ber galt!

9cämlid): bie bide Süd) liebt mict).

Siebt mid) fyeifj unb tjcrrtnldHg. Sciber

©otteë.

$dj liebe gruubfätjlid) nur fdjfaufe
Samen. gräulein Süll) ift aber

bte Sodjter meineê GCfjefê. Gïê bleibt

mir nidjtê anbereê übrig: id) fteöe

mtd) bumm. ©aubumm. $ctj merfe

brinjibtell nidjtê.

Sfteulid) b/Ole id) mir itt ber Stabt

büdjerei ein paar 33ücl)er. ©er Seufet

forgt bafür, bafj gräulein Stllt) aud)

ba ift. $dj jictje mid) in bie äufeerfte

©de bes ©djalterraumë utrüd. Sic be=

fttiiicifst mid) mit SMttfcu. $dj Oertiefe

ntid) in baê Sabetenmufter.

Gcnblidj ift fic au ber ;l\lci()c: -Kum*
mer 74G, bitte."

^d) erbebe nuter einem Wxä. Sin

meiner fanbunuuen SMfage prallt cr
ab. Tann geljt fte.

xH'b bin bran: Gcin Katalog, bitte 1"

vu'b fdjlage Stummer 74G auf:
31. uon 9ftant|au: (ftn unmögltdjer

SDcenfct)!"
*

®te Unftfmlb
©aft (jitr tocinenben ÄeHnertn):

SBarum beuten 'Sic bentt fo, v.l'iäb

eben." Kellnerin: ,,^a, toer foïï ba nidit
beulen, toenn einem ber ^rtn^ipat hm
mer fo fdjledjt madjen toilt. ©erabe

bertjin ijat er toieber beraubtet, id)
ijätte itjm 4 gr. auê ber Äaffe ge=

ftöljlen, unb fo toal)r id) ba ftelje lann
id) behaupten, bafj cê nur 3 gr. 50
toaren!"

ii

31.: SBaê tjaben benn bic b i e l e n
©rät) te auf biefem Çaufe broben

51t bebeuten?"
SB.: oa toiffen Sic, fjier tool)ttt ein

,Sans-filist'."

SBeltgcfdjidjtc jeben Sag
Stefrt jerjt in ber geitrmg,
$ebe Qtite, bie man tieft

$ft bon SBeltbebeutuug.
SBenn man altes glauben toottt',
SBaë mau tclefunftc:
©âb'ê iu jeber r/alben ©tunb'
^Sierjefm SBenbebuufte.

SBeltbebeutenb ift, toaê förtdjt
^jeber Staatêmaitu t)cnte,
Uub man frägt fid) «oder Slngfi
SBaê eê toofjl bebeute.
SBenn ein Sieger Ijäubt ling fbudt
gittern bie Sïntennen:

©ratjtloë bie S3crid)te nad)
Sonbon S3ümbltt3 rennen.

.Sonbon sJcetos' unb ,S3erner 35unb'

S3ringt mit fetten Settern,
SBaë ber Sualjclifürft
©roljte feinen Seitern.
Seitartifel ffiattcnlang,
©ibt eê ringê im Saube:
Sion ber Sßettenlage unb
.fîitnft'geu SBcttenbranbc.

geitungêlefer gerjt in'ê S3ett

SBoûet fdjroerer Sorgen,
©reift gleidj ajfjnungëboïï %itm SBlati

grüt) am nädjften SUlorgen.

Sieft bann, bafj fdjon anberêtoo

o^ritifdjer bie Sage:
Unb ber SBcltbraub mm bon bort
Soêgetjt uädjfter Sage. Sannum

33egteifltcf)

©in 3)cäbd)tm bom Sanbc, baë bon
ben geifttgen (unb efcftnjdjcn) Stvö
mùngen ber ©egentoart nod) böttig
unberührt tft, bient feit ein baar Sa=

gen in ber Stabt. ©a toirb fic tu ein

^nftaïïationêgcfcljâft gefdjtcït, unt eine

9ïabioeinrtct)tung 51t beforgen. 2 te ber

ftcl)t nur ettoaê bon Slbrio", uub ba

fie fid) iljreê 3luftragê entïebigt, fagt
ït)x ber ©efrijüftsnuutn troden: Tas
befommen Sic brüben tu ber "JJcct.!

gereti"

Sôaê ift paraboje?
SBenn einer einem brarjtîoë bratjtet,

cr fei ©ratjtIoê".
*

%uè einem ©efptäcf) mit ^ollänbetn
©ie Königin ift fetjr beliebt bei uu

ferra S3oIfe. Sind) beibe ^intmer ($am=
mern) ftetjen feft 51t ifjt.

Restaurant
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Oie ),8à1aue" Paul Bachmann

.Siehst Du Heinrich, wenn alle Frauen einen Radio kauften, so hätten alle Männer ihr Vergnügen
bei sich zu Hause.'

Radio
Eine Frau verliert ihr >>er', uur,

wcnn sie weiß, wer es findet.
Es kann aber vorkommen, daß der

auserkorene Finder es gar nicht finden

will.
O bitte, ich versichere êic: das

kommt vor. Es ist sogar bei mir selbst

der Fall!
Nämlich: die dicke Lilly liebt mich.

Liebt mich heiß nnd hartnäckig. Leider

Gottes.

Ich liebe grundsätzlich nnr schlanke

Damen. Fräulein Lilly ist aber

die Tochter meines Chefs. Es bleibt

mir nichts anderes übrig: ich stelle

mich dnmm. Sandumin. Ich merke

Prinzipiell nichts.

Neulich hole ich mir in der Stadt
biicherei ein paar Bücher. Der Tenfel

sorgt dafür, daß Fräulein Lilly auch

da ist. Ich ziehe mich in die äußerste

Ecke dcs Schalterraums zurück. Sie be-

schincißt mich mit Blicken. Ich Verliese

mich in das Tapetenmuster.

Endlich ist sie an der Reihe: Nnm-
lner 74«, bitte."

Ich eröcbe inner einein Blick. An
meiner sandnnunen Visage Prallt er
ab. Tann geht sie.

^ch bin dran: Ein Katalog, bitte!"
schlage Nummer 74K ans:

A. von Rantzau: Ein unmöglicher
Mensch!" R.vSch.

Die Unschuld

Gast (zur weinenden Kellnerin):
Warum heulen 'Sic dcnn so,

Mädchen." Kellnerin: ,,^a, wer soll da nicht

heulen, wenn einem der Prinzipal
immer sv schlecht machen will. Gerade

vorhin hat er wieder behauptet, ich

hätte ihm 4 Fr. aus der Kasse

gestohlen, und so wahr ich da stehe kann

ich behaupten, daß es nur Z Fr. 50

waren!"

Drahtlos"
A.: Was haben denn die vielen

Drähte auf diesem ,vausc droben

zn bedeuten?"
B.: ,>i wissen ^ie, hier wohnt ein

àns-t'ilîst^."

Radio-Psychose

Weltgeschichte jeden Tag
Steht jetzt in der Zeitung,
Jede Zeile, die man liest

Ist von Weltbedeutung.
Wenn man alles glauben wollt',
Was Ulan telefunkle:
Gäb's in jeder halben Stund'
Vierzehn Wendepunkte.

Weltbedeutend ist, was spricht
Jeder Staatsmann heute,
Und man frägt sich voller Angsl
Was es Wohl bedeute.

Wenn eilt Negerhäuptling spuckt

Zittern die Antennen:
Drahtlos die Berichte nach
Lvndon Bümplitz rennen.

.London News° und .Berner Bnnd'
Bringt mit fetten Lettern,
Was der Snahelifürst
Drohte seinen Vettern.
Leitartikel spaltenlang,
Gibt es rings im Lande:
Von dcr Weltcnlage nnd
Künst'gen Weltenbrande.

Zeitnngsleser geht in's Bett
Voller schwerer Sorgen,
Greift gleich ahnungsvoll zum Blatt
Früh am nächsten Morgen.
Liest dann, daß schon anderswv
Kritischer die Lage:
Und der Weltbrand nun vvn dvrt
Lvsgeht nächster Tage. Fränzchen

Begreiflich

Ein Mädche'n vvm Lande, das von
den geistigen (und elektrischen) Strö
ninngen der Gegenwart nvch völlig
unberührt ist, dient seit ein Paar Tagen

in der Stadt. Da wird sie in ein

Jnstallativnsgeschäft geschickt, um eine

Radiveinrichtllng zn besvrgen. Zie ver
steht nnr etwas von Adrio", iind da

sie sich ihres Auftrags entledigt, sagt

ihr der Geschäftsmann trockcn: Das
bekommen êie drüben in der Men
gcrei!" KS.

Was ist paradox?
Wenn einer einem drahtlos drahtet,

er sei Drahtlos".

Aus einem Gespräch mit Holländern
Die Königin ist sehr beliebt bei un

serm Volke. Anch beide Zimmer (Kammern)

stehen fest zn ihr.
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